
Feministische Gruppen in der Reitschule

Von Saboteurinnen der «Bew egung» zum feministischen Gew issen

Diesen Herbst hat die Reitschule gefeiert – ihr 20-jähriges Jubiläum.
Dazu wurde angestossen, getanzt, gelesen und ein Blick in die
Geschichte geworfen. Zeit, an dieser Stelle auch auf das W irken zweier
feministischer Frauengruppen in der Reitschule – der FrauenAG und
der FAntifa – zurückzublicken.

Aus gutem Hause
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Mitmachen!

dafne startet neue Projekte und
sucht interessierte Frauen. Im
Januar wird eine
Projektplanungs-Sitzung
stattfinden – ein guter
Zeitpunkt, um neu in die Gruppe
einzusteigen! Wenn du Lust zum
Mitmachen hast, dann melde
dich doch bei uns:
frauen@gmx.ch
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U nmittelbar nac h der Reits c hul-Bes etzung 1 9 8 7  formierten s ic h
Feminis tinnen zur Frauen-A rbeits gruppe (FrauenA G). S ie erhofften
s ic h, in der Reits c hule ihren Traum eines  autonomen Freiraums
verwirklic hen zu können. D ies er s ollte –  s o ihre V ors tellungen –  eine
vom Ges c hlec hterwiders pruc h befreite U mgebung s c haffen s owie
P latz für linke, autonome und feminis tis c he P olitik bieten.

Kämpferisch und ausdauernd – Die FrauenAG

D ie FrauenA G  s ah s ic h aber bald mit ganz anderen Wirklic hkeiten
konfrontiert: A n den gemis c htges c hlec htlic hen V ollvers ammlungen
(V V ) s etzten s ic h nur die lautes ten M änners timmen durc h,
A ns prüc he von Feminis tinnen wurden als  egois tis c he
Interes s ens durc hs etzung bewertet und manc h eineR witterte gar die
Gefahr, das s  die Feminis tinnen mit ihrer Forderung nac h
männerfreien Zonen (Frauendis c o) die Ges amtbewegung der 1 9 8 0 er
Jahre zu s abotieren vers uc hten.

Daher wurde es  zum wic htigs ten A ufgabengebiet der FrauenA G ,
unter den BetreiberI nnen eine geordnete Ges präc hs kultur
einzuführen, die Frauen berüc ks ic htigte und erns t nahm. H ierzu
appellierte die G ruppe immer wieder an die übrigen Betreiber, s ic h
des  eigenen Sexis mus  gewahr zu werden, dies en zu bekämpfen und
ihn nic ht als  P roblem anderer abzutun.
M it ihrem beharrlic hen E ins atz für die Reits c hule –  die G ruppe
organis ierte etlic he V V s , ermöglic hte immer wieder den D ialog unter
den Reits c hülerI nnen und engagierte s ic h in den V erhandlungen mit
der Stadt –  entwic kelte s ic h die FrauenA G  zu einer tragenden
A rbeits gruppe.
A ls  in der Reits c hule M itte der 1 9 9 0 er Jahre feminis tis c hen
A nliegen grös s eres  Bewus s ts ein entgegengebrac ht wurde und
Forderungen wie beis piels weis e ein Frauenraum umges etzt waren,
gewann in der G ruppe das  P olitis ieren aus s erhalb der Reits c hule an
Bedeutung. Kernthema der FrauenA G  war dabei die s exuelle und
s trukturelle Gewalt an Frauen. M ittels  öffentlic hkeits wirks amer
A ktionen wie Demos  oder Stras s entheater s ollte das  T hema ins
Bewus s ts ein der Stadtbevölkerung gelangen.
Das s  s ic h die Reits c hule bis  E nde der 1 9 9 0 er Jahre veränderte, zog
auc h an der FrauenA G  nic ht s purlos  vorbei. Immer s eltener wurden
arbeits gruppenübergreifende P rojekte, an denen s ic h die
Feminis tinnen hätten beteiligen können. D ie FrauenA G  beklagte die
generelle E ntpolitis ierung der Reits c hule. Zus ätzlic h betrac hteten
jüngere Reits c hülerI nnen die alteinges es s enen als  kons ervative
I ns tanz, die I nnovationen ers c hwerte. Wic htige Werte der
Feminis tinnen wie das  autonome P olitik-  und Kulturvers tändnis  oder
Kollektiv ität, die s ic h noc h s tark an den I dealen der 1 9 8 0 er-
Bewegung orientierten, galten zunehmend als  überholt. I hrer Rolle
als  verläs s lic he E rhalterinnen s olc her Werte und als  V ermittlerinnen
innerhalb der IKuR überdrüs s ig, lös te s ic h die G ruppe im Frühling
2 0 0 1  s c hlies s lic h auf.



W ütend und zornig – Die FAntifa

1 9 9 5  bildete s ic h eine weitere feminis tis c he Frauengruppe in der
Reits c hule. Junge Frauen s c hlos s en s ic h aufgrund ihrer Betroffenheit
und Wut über mehrere s exuelle Ü bergriffe –  innerhalb kurzer Zeit
kam es  in der Reits c hule zu zwei V ergewaltigungen und einem
V ergewaltigungs vers uc h –  zur feminis tis c h-antifas c his tis c hen
Gruppe FA ntifa zus ammen. Zwar konzentrierte s ic h deren P olitik auf
die Bekämpfung von Sexis mus , doc h verknüpfte die FA ntifa –  wie
auc h s c hon die FrauenA G  –  dies e immer mit weiteren
U nterdrüc kungs formen wie Ras s is mus  oder Kapitalis mus . Somit
analys ierte die G ruppe vers c hiedene M ac htverhältnis s e und
formulierte eine grundlegende H errs c hafts kritik.

Sc hoc kiert über die s exuellen Ü bergriffe in der Reits c hule und
empört über die defizitäre Bekämpfung von Sexis mus , konfrontierte
die FA ntifa Bes uc herI nnen beis piels weis e mittels  D iaprojetionen
oder P lakaten mit dies em T hema. G leic hzeitig forderte s ie alle auf,
s ic h mit der P roblematik aus einander zu s etzen und s ic h bei
allfälligen V orkommnis s en einzumis c hen. V on den Reits c hülerI nnen
verlangte die G ruppe, das s  in ihrer antiras s is tis c hen und
antikapitalis tis c hen P olitik auc h die A nalys e von Sexis mus  als
bedeuts ames  U nterdrüc kungs -  und A us beutungs verhältnis
einflies s e.

E her von einem ambivalenten V erhältnis  gegenüber der Reits c hule
geprägt, wirkte die FA ntifa nie als  A rbeits gruppe der IKuR und
beteiligte s ic h s omit nic ht kons tant an reits c hulinternen P rozes s en.
V iel s tärker zielte die P olitik der G ruppe auf die s tädtis c he
Ö ffentlic hkeit. U nter anderem mit V orträgen, M ahnwac hen, Demos
oder Stras s entheater trug die FA ntifa ihre A nliegen an die
Bevölkerung. Im Zentrum s tanden dabei immer die vers c hiedenen
Formen von Gewalt an Frauen.

2 0 0 2  lös te s ic h die FA ntifa nac h s iebenjährigem Bes tehen auf.
A us s c hlaggebend hierfür waren die unters c hiedlic hen I nteres s en der
Feminis tinnen, wodurc h kein gemeins am zu bearbeitendes  T hema
mehr gefunden werden konnte. Dennoc h bedeutete dies e A uflös ung
nic ht das  E nde des  Feminis mus  in und aus  der Reits c hule. U nter
anderem aus  ehemaligen FA ntifa-A ktivis tinnen ents tand wenige
M onate s päter die bis  heute bes tehende feminis tis c he Frauengruppe
«dafne».

Die Reitschule: feministisch und antisexistisch?

Bei s o viel feminis tis c her Kritik s tellt s ic h die Frage, wie s ic h nun
als o die Realitäten innerhalb der Reits c hule bezüglic h des
G runds atzes  «gegen Sexis mus » präs entier(t)en.

Immer wieder brac hen am Reits c hul-G runds atz des  A ntis exis mus
D ifferenzen zwis c hen den Feminis tinnen und den res tlic hen,
anfänglic h beinahe aus nahms los  männlic hen, Betreibern auf.
Sexis mus  erac hteten die meis ten unter ihnen höc hs tens  als
ges ells c haftlic hes  P roblem, mit dem s ie nic ht in V erbindung zu
bringen waren.

Dennoc h –  was  die Wirkung des  langjährigen E ngagements  beider
G ruppen anbelangt –  können pos itive V eränderungen aus gemac ht
werden. H eute zeigen s ic h die Feminis tinnen mehrheitlic h überzeugt,
das s  ihre A ns trengungen eine V orlage s c hufen, wie mit Sexis mus  in
der Reits c hule umgegangen werden s ollte. S ie attes tieren den
übrigen BetreiberI nnen nun ein grös s eres  Bewus s ts ein für
feminis tis c he A nliegen und ein ents c hlos s eneres  E ingreifen bei



Sexis mus  unters c hiedlic her Formen. Dennoc h betonen die
Feminis tinnen, das s  zus ätzlic he A rbeit nötig wäre, damit s ic h in der
Reits c hule wirklic h ein antis exis tis c hes  und frauenfreundlic heres
Klima durc hs etzen kann.

E indrüc klic h zeigt s ic h ganz s ic her der Wandel bezüglic h der
A nerkennung, den der Feminis mus  in der Reits c hule durc hgemac ht
hat. Wurden E nde der 1 9 8 0 er Jahre die Feminis tinnen noc h als
Saboteurinnen der «Bewegung» diffamiert, erlangten s ie mit ihrer
politis c hen Sc hwerpunkts etzung die –  wenn auc h nic ht
unproblematis c he –  P os ition des  feminis tis c hen Gewis s ens  der
Reits c hule. N ic ht unproblematis c h darum, weil s o genannte
Frauenthemen dadurc h an die Feminis tinnen delegiert wurden und
s ic h die res tlic hen Reits c hülerI nnen einer feminis tis c hen
A us einanders etzung entziehen konnten.

>> Fabienne Amlinger


